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1 
em erſten Januar dieſes Jahres waren fünf— 
i , 3 2 

“se und zwanzig Jahre verfloſſen, ſeitdem die 
Religionsſchule der Synagogengemeinde eröffnet worden. 
Das Lehrercollegium der Schule, das faſt durchweg den grö— 
ßeren Teil dieſes Zeitraums hindurch an derſelben wirkt, 
hat nur einem unabweisbaren Herzensbedürfniſſe genügt, 
wenn es eine äußere Feier dieſes bedeutſamen Zeitabſchnittes 
bei dem Gemeindevorſtande beantragt und, nach deſſen Ge— 
nehmigung, veranſtaltet hat. Wenn ſich dieſelbe auch in ein- 
fachſter Weiſe vollzogen, auf einen Feſtgottesdienſt beſchränkt 
hat, jo iſt dennoch der bei Veranſtaltung der Feier vorichwer | 
bende Zweck, auch der Gemeinde und den Zöglingen der 
Schule die Bedeutſamkeit dieſes Zeitabſchnittes und dadurch 
mittelbar die Bedeutſamkeit des Religionsunterrichtes vor die 
Seele zu führen, vollſtändig erreicht worden. 

Die Feier fand in Verbindung mit dem Nachmittags- 
und Jugendgottesdienſte, am Sonnabend, den 17. Januar c. 
N= TW MI — in der Synagoge ſtatt. Sie fand ihren 
beſonderen Ausdruck in einer Feſtrede des Unterzeichneten, 
wie in zwei dieſelbe umrahmenden Feſtgeſängen — Pſalm 
100 und das Lied „Ertönt des Dankes Lieder.“ — Wir 
geben hier zunächſt die Feſtrede wieder, weil ſie, ſoweit es 
der Rahmen einer ſolchen zuläſſt, einen gedrängten Ueberblick 


* 


| 
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über die Geſchichte des modernen Religionsunterrichtes wie 
unſerer eigenen Religionsſchule bietet, der Manchem willkom— 
men ſein dürfte, aber auch weil ſie zugleich ein Gedenk— 
und Erinnerungsblatt für die Lehrer und Zöglinge 
der Religionsſchule bilden ſoll. 


Die Rede lautet: 


en wrb Dοο v moRn H ws Da mm won 


„Dieſer Monat ſei Euch das Haupt der Monate, der erſte ſei er Euch 
unter den Monaten des Jahres!).“ 


Gechrte Zuhörer! liebe, teure Schüler und Schülerinnen! 


Dieſes Thorawort, das bei dem heutigen Frühgottesdienſte 
hier verleſen worden, es ſollte dem Monate, in welchem zu der Frei— 
heit Israels und zu dem Volkstume Israels der Grund gelegt 
worden, eine beſondere Beachtung ſichern, hat ſie ihm geſichert; denn 
bis zur Stunde noch gilt dieſer Monat, der Niſſan, als der erſte 
n wand „unter den Monden des Jahres,“ iſt umwoben von 
den Erinnerungen Israels. Es entſpricht dies aber auch der Natur 


und Neigung des Menſchenherzens, bedeutſame Begebenheiten durch 


die Feier der wiederkehrenden Zeit zu verewigen, im dankbaren Her— 
zen treu zu bewahren. Nun, ein ſolch bedeutſamer Zeitpunkt iſt es 
auch, den wir heute hier begehen wollen, deſſen Wiederkehr dieſe 
Schulfeier angeregt. Am erſten Tage dieſes Monats find es fünf 
und zwanzig Jahre geweſen, ſeitdem unſere Religionsſchule ins Leben 
getreten, und zur Feier dieſes für die Schule jo bedeutſamen Tages 
haben wir uns hier im Gotteshauſe verſammelt. Eine Schulfeier, 
ein Feſt der Schule im Gottes hauſe! Gewiß waren hierzu 
von vornherein äußere Veranlaſſungen, der Mangel eines eigenen 
Schulhauſes mit einem ausreichenden Feſtſaale, beſtimmend, aber wäre 
denn eine ſolche Zuſammenſtellung auch an und für ſich, ohne äuße⸗ 
ren Zwang auffallend, befremdend oder nicht vielmehr ganz natur⸗ 
gemäß? Iſt doch unſere Schule eine Neligions-Schule, ſteht 
gleich dem Gotteshauſe im Dienſte der Religion. ein Dienſt, ein 
Werk, ein Ziel! Wenn wir, die Er wach ſenen, hier im Gottes⸗ 
hauſe das Wort der Thora vernehmen, uns an dem Blicke auf Is⸗ 
raels große Volksvergangenheit erheben, an den mächtigen fort und 
fort wirkenden Reden unſerer Propheten uns begeiſtern, die unſterb⸗ 


5) Exod. 12. 2. 
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lichen Geſänge der Bjalmiften uns ins Herz dringen, wenn wir bier 
auf den Schwingen andachtsvollen Gebetes unſere Seele emporgetra— 
gen fühlen zu dem allliebenden Lenker unſerer Geſchicke, und der ganze 
volle Segen einer wahrhaft religiöſen frommen Empfindung uns zu 
teil geworden: dann fühlen wir mit Stolz und Beruhigung. daß 
Israels Religion noch ihre alte Macht über die Gemüter hat. dieſe 
noch zu entflammen. zu begeiſtern, zu weihen vermag, dann tritt das Bild 
des heranwachſenden Geſchlechtes uns vor das Auge, lebt in uns nur 
ein Wunſch, lebt in uns nur die Hoffnung, daß auch dieſes einſt 
ſolcher Weihe teilhaftig und fähig werde, den Glauben feſt in das 
Herz ſchließe; dann ſchweift unſer Blick hin in die Schulräume in 
das Lehrhaus, zu der au m Mai, zu der Hoffnung Israels,‘ 

leuchtet uns von dort herüber das Bild einer freundlichen, die Erb- 

ſchaft der Vergangenheit treu währenden Zukunft entgegen. tönt es 
in uns Ne D 2 D DIRIT: „. In der Zukunft 
wurzelt Jacob. blüht und knoſpet Joracl. Bun Ban sa nam 
„füllt die Welt mit Früchten.“) Und wenn hinwiederum die Lehrer 
Joraels in ihrem jo heiligen wie ſchweren Berufe ſich aufrichten. 
wenn ſie Be und gewiſſenhaft ihres Amtes walten wollen, dann 
muß ihnen im Lehrhauſe das Bild des Gotteshauſes vor— 
ſchweben, jenes ſich ihnen zu einem ſolchen wandeln. müſſen ſie ſich 
unausgeſetzt bewußt jein, daß es auch eine 19s, ein Gottesdienſt. 
ein gottesdienſtliches Werk iſt, das ſie verrichten, daß es ſich hier 
nicht, wie in andern Schulen, anderen Unterrichtözweigen gegenüber, 
bloß um Mehrung des Wiſſens, um Gewinnung von Kenntniſſen 
handelt, ſondern vor allem um Bildung und Veredlung des Her 
zen s, um Erziehung, Pflege und Gewöhnung an alles Edle und Gute, 
daß von der Erkenntnis, der 72, die hier gelehrt, gewonnen werden 
ſoll, mehr als von einer anderen gilt das alte Wort 9 on 
ATI I u de ſie iſt die größte, denn fie ſteht zwiſchen zwei 
Namen Gottes?) „daß die Religionsſchule eine Schule für die Reli— 
gion, eine Erziehung zur Religion iſt und ſein muß, es auch gewiſſer— 

maßen ein Gottes dienſt ift, den fie leiten, zu dem fie anleiten, 
hinleiten ſollen, ein Gotteshaus, in dem ſie ſtehen. So knüpft ſich 
ein heiliges, unzerſtoͤrbares Band zwiſchen Lehrhaus und Gottes 
haus, iſt das Gotteshaus der Quell aus dem immer von Neuem 
die Hingebung, die Fürſorge für das Werk religiöſer Belehrung 
ſchöpfen. aber auch das Gefilde, in das die Ströme der in der Schule 
geweckten reinen Erkenntnis und warmen Liebe zur Religion hinüber» 
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geleitet werden. Der Weg zum Gotteshauſe führt durch 
das Lehrhaus. So wandelt ſich das Gotteshaus auch für uns 
zur weihevollen Stätte, an welcher wir heute, bei dem Rückblicke auf 
fünfundzwanzigjährige Arbeit im Dienſte der religiöſen Erziehung 


und Belehrung der Jugend, dankend zu Gott aufſchauen, uns ſtärken 


zu mutigem Weiterſchreiten, ſeinen Segen erflehen für künftiges Ge— 
lingen und Vollbringen, und wir verrichten dieſes Werk des Dankes 
und der Fürbitte gerade im Rahmen eines „Ju gendgottes— 
dienſtes“, weil dieſer in der That der beredteſte Ausdruck dieſer 
zwiſchen Synagoge und Schule beſtehenden Verbindung, ihrer gemein— 
ſamen Aufgabe bildet. Unſer Jugendgottesdienſt iſt ein Schul— 
gottesdienſt, ein Gottesdienſt der Schule, ein Gottesdienſt im Dienſte 
der Schule und ihrer Aufgabe, Ausdruck und Sinnbild des Zieles, 
das ſie anfirebt: die Erziehung der Jugend zu war— 
mer, verſtändnisvoller Theilnahme an dem religi— 
öſen Leben der Gemeinde, der Geſammtheit, 
N DN Mara = Den „Feſtgepflanzt im Hauſe 
des Ewigen, in den Vorhöfen unſeres Gottes ſollen ſie blühen!). — 

Fünfundzwanzig Jahre find dahingegangen, ſeitdem unſere 
Schule eröffnet worden, Sie war nicht der erſte Verſuch, einem 
erſprießlichen Unterrichte in der Religion eine gemeinſame Stätte in 
der Mitte der Gemeinde zu gründen, wohl aber der erſte von blei— 
bender Dauer, von dauerndem Erfolg gekrönte, von fort- 
ſchreitendem Wachstume begleitete. Obwohl faſt 200 Jahre ſeit 
Gründung unſerer Gemeinde (1703) verfloſſen ſind, ſo fällt die Er⸗ 
ſtarkung derſelben erſt in die erſten Jahrzehnte dieſes Jahrhunderts, 
fällt zuſammen mit der Zeit, wo die veränderten ſtaatlichen, ſocialen 
und religiöſen Verhältniſſe der Juden auch für den Unterricht in der 
Religion eine zeitgemäße Form, Vertiefung in den Geiſt der Lehre, 
wiſſenſchaftliche Beleuchtung des Unterrichtsſtoffes dringend forderten. 


Es galt einen Unterricht zu ſchaffen, der, auf dem Standpunkte 


moderner Wiſſenſchaftlichkeit und Pädagogik ſtehend, in gleicher 
Weiſe von der Einſeitigkrit und Oberflächlichkeit, die in dem früheren 
„Cheder“ immer mehr Platz gegriffen, wie von dem, dieſes an vielen 
Orten verdrängenden, jeder religiöſen Innerlichkeit entbehrenden trocke⸗ 
nen Moralunterrichte ſich fernhaltend, es vermochte, der Jugend durch 
die Einweihung in die Lehren des Judentums, durch die Belehrung 
in den jüdiſchen Religionsquellen, insbeſondere in dem lauteren Got⸗ 
tesworte, eine innere Stütze für das Leben zu verleihen, ihr Mittel 
und Grundlage zu bieten, über die höchſten Lebensfragen in der 


) Pſalm 92, 14. 


Form, nach welcher ſie in dem eigenen Glaubensbekenntniſſe, in dem 
eigenen Stamme vererbt worden, ein berechtigtes Urteil zu fällen. 
Mit einem Worte: Es galt, dafür Sorge zu tragen, daß die an der 
Blüte der ſo lang verſchloſſenen Zeitbil dung genährte jüdiſche 
Jugend auch die aus der Vergangenheit überkommene reife Glaubens— 
frucht, würdigen und ſchätzen, liebgewinnen und feſthalten lerne— 
Dieſes Streben, das zuerſt im Süden unſeres deutſchen Vaterlandes 
hervortrat, wo ſchon im Jahre 1809 die erſte Religionsſchule im 
heutigen Sinne, allerdings durch die Initiative und unter Aner— 
kennung der Staatsbehörden, eingerichtet wurde — ließ auch unſere 
Gemeinde, obwohl ſie damals noch zu den geringeren zählte, dieſen 
Weg betreten. Die Berufung von Männern wie Francolm, 
Saalſchütz bezeugte. wie wir hier nur andeuten, nicht aus— 
führen können. das Intereſſe und Verſtändnis der Bedeutung eines 
zeitgemäßen Religionsunterrichtes, das ſchon frühzeitig —1820 — 
inmitten unſerer Gemeinde Platz gegriffen. das ſich aber auch trotz 
der inneren und äußeren Schwierigkeiten, die ſich ihm entgegenſtellten, 
immer weiter Bahn brach, immer weitere und weitere Kreiſe inner— 
halb der Gemeinde ergriff. Man kann dem Geiſte der Zeit wohl 
Hinderniſſe in den Weg legen aber ihn nicht dauernd aufhalten. So 
ward das Bedürfnis immer fühlbarer, um ſo mehr als eine unter 
Leitung zweier Lehrer ſtehende Religionsſchule immermehr zu einer 
Armenſchule in den Bahnen des alten Cheder herabſank, auf der 
anderen Seite eine durch Initiative einiger Gemeindemitglieder ge— 
gründete nur in den Dienſt eines beſchränkten Kreiſes Begüterter 
geſtellt war. So war der Boden vorbereitet, auf dem ſich die Ge— 
meindeſchule erheben ſollte. Unter den Aufgaben, die dem neuge— 
wählten Rabbiner hier an dieſer Stelle, durch den beredten Mund 
des damaligen erſten Gemeindevorſtehers in der Stunde ſeiner Amts 
einführung. (25. Mai 1865) ans Herz gelegt wurden, ſtand die Pflege 
des Religionsunterrichtes und die Einrichtung einer Gemeinde 
Religionsſchule im Vordergrunde, und wurde unverzüglich lzum 
Werke geſchritten. Man vereinigte ſich zu hingebender Arbeit. 
Nur wenige Monate waren verfloſſen, und auf Grund eines ſorg 
fältig durchberatenen Lehrplans und Schulreglements, einer feſtge 
ſtellten Schulordnung, und in Folge freundlichen Entgegenkommens 
der ſtädtiſchen Behörden gegenüber den Anträgen auf Überlaſſung 
der erforderlichen Schullocalitäten, konnte die Schule ſchon am 1. 
Januar 1866 mit 138 Schülern und Schülerinnen eröffnet werden. 
Heute nach 25 Jahren, blickt fie auf 2095 Schüler berab, denen fie 
religiöje Belehrung gereicht hat oder noch zur Stunde reicht. Was 
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die Schule innerhalb dieſer 25 Jahre erftrebt und erreicht hat, iſt 
in den bis zur Stunde veröffentlichen 24 Jahresberichten 
niedergelegt, davon konnte ſich jedes Gemeindemitglied bei den bis 
heute abgehaltenen 24 öffentlichen Schulprüfungen über— 
zeugen. Wir wollen nicht ſagen, und wer die Verhältniſſe kennt und 
ihnen Rechnung trägt, wird es nicht erwarten, daß ſie das ihr vor— 
ſchwebende Ideal in allem und jedem erreicht hat, aber Eines darf 
ſie ſich heute bei dem Rückblicke auf die erſten fünfundzwanzig Jahre 
ihres Beſtehens bezeugen: daß ſie ſich redlich bemüht hat, ihrer Auf— 
gabe gerecht zu werden, und ihrerſeits nichts verabſäumt worden iſt, 
den ihr anvertrauten Zöglingen den Geiſt ächter Religioſität einzu— 
hauchen. Sie darf es nach dieſer Seite hin als einen Beweis der 
Anerkennung dieſer ihrer auf Pflege eines wahrhaft religiöſen Sinnes 
gerichteten Beſtrebungen betrachten, daß ihr die Eltern jeder 
religiöſen Parteirichtung, mit verſchwindenden Ausnah— 
men, vertrauensvoll ihre Kinder übergeben. Denn was wir lehren, 
iſt Gemeingut aller religiöſen Parte ien. Wir bekämpfen 
den Indifferentismus wie den Fanatismus, ſetzen ihm das reine 
unverfälſchte Gotteswort entgegen, im Gewande der Gegen— 
wart, voll Pietät gegen die Vergangenheit, für 
die Zuknnft arbeitend. 

So blickt die Schule heute voll Dank zu Gott auf, der ihre 
Arbeit in Israel und für Israel geſegnet, aber ihr Dank gilt auch 
der Gemeinde, den Eltern, die ihr die Kinder anvertraut, gilt vor 
allem der Gemeindevertretung, deren beſonderer Fürſorge ſich die 
Schule erfreut, die ſie unermüdlich und unabläſſig gefördert, gilt 
den ſtädtiſchen Behörden und den betreffenden Schuldirigenten und 
ihrem allzeit bereiten, fördernden Entgegenkommen. Und zu dem 
Danke an alle Genannten tritt die Bitte, dieſes Wohlwollen der 
Schule auch für die Folgezeit, für alle Zeit zu bewahren. 

em v beo N ven „dieſer Monat ſei Euch das 
Haupt der Monate.“ Dieſes Wort der Thora, wollen auch wir, wir 
die Lehrer und ihr, unſere lieben Schüler und Schü ler innen, 
uns tief und feſt einprägen, der Rückblick auf die 25 Jahre, auf die 
Gründung der Schule, zu der dieſer Monat uns angeregt, die Erinne— 
rung an den Segen Gottes, der auf der Schule geruht, an die Liebe 
der Menſchen, die ſie begleitet und gefördert bis zur Stunde, ſoll 


uns anſpornen zu erneutem Fortſchreiten, zu erneuter Hingebung an 


unſere Aufgabe als Lehrer und Schüler, daß unſere Schule ſich im— 
mer mehr wandle zu einer Stätte ächter religiöſer Belehrung, der 


Weckung ächt religtöjen Sinnes, der Stärkung ächt religiöſen Lebens. 
Amen. 

wm o Tao n e „Du aber bift, und Deine 
Jahre enden nicht.“ 712° 155 Dry Dp 2 Die 
Söhne deiner Knechte werden wohnen, und ihr Same vor dir ge 
feſtigt jein!). Ja, Herr und Vater! Die Feſtigung des heranwachſen— 
den Geſchlechts im Glauben und treuen Feſthalten an deiner Lehre., 
dus iſt unſer Streben. darin liegt unſere Hoffnung. dazu erflehen 
wir deinen Beiſtand, deinen Segen. daß er uns weiter zur Seite 
ſtehe, wie bis zur Stunde. Zu Deinem Dienſte berufen, zu Deiner 
Ehre gegründet, laß unſere Schule auch zu Deiner Ehre wirken. 
Zeugnis ablegen von der Macht des Glaubens in unſerer Mitte, 
Zeugnis deiner ſich uns fort und fort bewährenden Liebe. Laß die 
Lehrer der Schule voll Treue ſich ihrem heiligen Berufe widmen, laß 
das Wort der Belehrung in dem Herzen der Kinder wurzeln. Segne 
die Kinder und laß ſie heranwachſen zur Freude der Elteru, zum 


Segen Joraels. Segne unſere Gemeinde und ihre Vertretung und 


was ſie zur Ehre und zur Wohlfahrt des Glaubens ſchafft und wir— 
ket. Segne den erhabenen Yandesfüriten, fen Haus und ſeine Räte, 
ſegne unſere Vaterſtadt für und für. Dein Segen komme auf und 
alle, das Alter und die Jugend. 

Amen. 


) Pſalm 102, 28, 29. 
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| Mitteilungen über die Gründung der Schule geben wir 
|| nachjtehende Notizen. | 


I. Gründung der Schule. 


| Bereits im Juli 1865 trat eine von den Gemeindebe- 
hörden niedergeſetzte Commiſſion zur Beratung der von dem 
| Unterzeichneten gemachten Vorlagen (Lehrplan, Schulregle⸗ 
ment, Schulordnung) zuſammen, dieſelbe beſtand aus | 
den Vorſtandsmitgliedern Bankdirektor W. M. 
Gabriel, Dr. med. Graf, Dr. phil. Lipſchü tz 
M. S Magnus, 

den Mitgliedern der Repräſentantenverſammlung 
Dr. med. Koſch, Dr. med. Samuelſon, Stadt⸗ 
rat Theodor, George Simon 

und dem Unterzeichneten. Die Commiſſion förderte in einer 
größeren Reihe von Sitzungen ihre Aufgabe ſo hingebend, 
daß ihre Vorſchläge ſchon im October deſſelben Jahres der 
Gemeindevertretung unterbreitet werden konnten, und nach 
Genehmigung derſelben die Schule am 1. Januar 1866 er- 
öffnet wurde. 


Zur Ergänzung der in vorſtehender Rede enthaltenen 
| 


II. Einrichtungen der Schule. 


| Den Lehrplan der Religionsſchule, Unterrichtsziel und 
Unterrichtszeit, anlangend jo hat derſelbe inhaltlich bis zur 
Einführung der Selecta kaum eine weſentliche Erweiterung 
oder Einſchränkung erfahren. Er umfaßte damals wie heute: 
| 1. Religionslehre. 
2. Bibelkunde und Bibellectüre. 
3. Geſchichte des Judentums. 
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Bibliſche Geſchichte. 
Culturkunde. 
Hebräiſch Leſen. 
. Ueberjegen der Gebete. 
Ueberſetzen der Bibel 
9. Hebr. Grammatik 
10. Hebr. Quadratſchrift. 
11. Hebräiſche Currentſchrift. 

In den für Knaben auf ſieben, für Mädchen auf 
ſechs Jahre berechneten Curſus iſt die dem Confirmations— 
unterrichte zu widmende Zeit mit eiungeſchloſſen. Infolge des 
Wachstums der Schülerzahl, die ſich im Laufe der Jahre 
verdreifacht hat, iſt auch eine naturgemäße Vermehrung der 
Zahl der Schulklaſſen notwendig geworden. An Stelle der 
urſprünglichen 7 Klaſſen (eine Knaben- und Mädchen um— 
faſſende Vorbereitungsklaſſe, 3 Knaben- und 3 Mädchen 
klaſſen) zählt die Schule zur Zeit, 5 Knabenklaſſen mit 2 
Unterabteilungen, 3 Mädchenklaſſen mit 2 Unterabteilungen, 
(für den Unterricht im Hebräiſchen) 4 Parallelklaſſen in den 
Haberberger Bürgerſchulen (für die jene Schulen beſuchenden 
Schüler und die Schüler der Volksſchulen? und 1 Selecta 
für die Oberſecundaner und Primaner der höheren Unterrichts— 
anſtalten. Dieſelbe iſt im October 1884 eingerichtet worden 
und will die reiferen, der Religionsſchule entwachſenen Jüng— 
linge vorzugsweiſe in die Religionsgeſchichte und jüdiſche 
Literatur einführen, einen naturgemäßen und befriedigenden 


ee 


nur in Knabenklaſſen 


Abſchluß der religiöſen Belehrung der Jugend bilden. 


Die äußeren Verhältniſſe der Schule ſind 
durch Regulativ für die Relig ionsſchule vom 15. 
November 1865 geordnet. Dasſelbe unterſtellt die Schule 
der Aufſicht einer beſonderen Schulcommiſſion. Derſelben, 
zur Zeit aus den Herren Prof. Dr. Samuel, Laſer 
Eichelbaum und dem Dirigenten der Schule beſtehend, 
haben ſeit Gründung der Schule nachſtehende Mitglieder 
angehört: 


— p — 


TFT — 


ED En u u rn 


— erenee 


—— — men — 
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W. M. Gabriel 
Julius Daniel 
Dr. A. Friedländer 
Dr. B. Samuelſon. 


Das äußerſt mäßig bemeſſene Schulgeld wird Un— 
bemittelten auf Autrag erlaſſen, ein Eintrittsgeld wird nicht 
erhoben. Regulativ und Schulordnung werden bei dem 
Eintritte des Schülers den Eltern übergeben, Quittung s— 
bücher controlieren die regelmäßige Ablieferung des Schul— 
geldes. 


III. Schullokalitäten. 


Der geſamte Religionsunterricht findet, da die Gemein— 
de eines eigenen Schulhauſes für den Religionsunterricht 
entbehrt, in ſtädtiſchen Schullokalitäten ſtatt. Die ſtädtiſchen 
Behörden haben, wie bei Eröffnung der Schule, ſo auch ſpä— 
teren Anträgen gegenüber, jederzeit mit einer nicht genug 
anzuerkennenden Bereitwilligkeit und Freundlichkeit allen des— 
fallſigen Wünſchen der Gemeinde Rechnung getragen. Der 
Unterricht für die Knabenabteilung findet ſeit 25 Jahren in 
denſelben Räumen, dem ehemaligen Altſtädtiſchen Gymnaſium, 
der jetzigen Altſtädtiſchen Bürgerſchule ſtatt, war nur wäh— 
rend des vorjährigen Umbaues des Hauſes in die ehemalige 
Domſchule verlegt. Für die Mädchenſchule hatte der Ma— 
giſtrat urſprünglich ein Zimmer in der alten Univerſität 
und ſpäter noch 3 in der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule 
eingeräumt; Nachdem das erſtere Anfangs des Jahres 1888 
einer andern Verwendung überwieſen werden mußte, ſiedelte 
die Mädchenſchule in Nie Räumlichkeiten der Städtiſchen 
höheren Töchterſchule über, wo ſie zur Stunde ſich befindet. 
Die ſeit dem Jahre 1877 eingerichteten Parallelklaſſen erhal— 
ten den Unterricht in ihren Schullokalen auf dem alten Gar— 
ten, nachdem ſie eine kurze Zeit in der alten Domſchule 
domiciliert hatten. 


| 
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Es iſt uns eine angenehme Pflicht, zugleich Namens 
der Gemeinde, den wohllöblichen ſtädtiſchen Behörden den 
Dank, dem ſchon bei der Jubelfeier Ausdruck gegeben worden, 
hier ausdrücklich zu wiederholen und insbeſondere dem ver— 
ehrten Chef der Stadtverwaltung und Vorſitzenden der 
Stadtſchuldeputation, Herrn Oberbürgecmeiſter Selke, den 
früheren und gegenwärtigen Herren Stadtſchulräten Appel— 
baum, Dr. Pfundtner, Dr. Tribufait und Braun 
auszuſprechen. Nicht minder bezeugen Magiſtrat und die 
Stadtverordnetenverſammlung durch Entſendung von Depu— 
tierten zu den alljährlichen öffentlichen Prüfungen ihr warmes 
Intereſſe für das Gedeihen unſerer Schule. Ebenſo gilt der 
Dank der Schule allen den geehrten Herren Direktoren und 
Schuldirigenten, bei denen die Religionsſchule während des 
abgelaufenen Zeitraumes Gaſtrecht genoſſen hat, und von 
denen gar mancher das Intereſſe unſerer Schule ſo liebevoll 
wie das der eigenen Schule gewahrt hat und noch wahrt. 
Es ſind dies außer den verjtorbenen Herren Direktor Prof. 
Dr. Möller, Prof. Dr. Retzlaff, Direktor Dr. Sauter nud 
Rektor Görke, die Herren 

Direktoren Heinrich und Dr. Babucke 
die Herren Rectoren: Müller, 
Herrmann, 
Klein, Bartel, 
Walsdorff und 
Jaquet. 


IV. Förderung der Schule durch die Behörden. 

Aber noch ein Anderes iſt es, das ſich uns bei dem 
Rückblicke auf den abgelaufenen Zeitraum angeſichts der Ent— 
wicklung und des äußeren Wachstumes unſerer Schule auf 
drängt und hervorragende Stelle in dieſem Berichte verdient, 
noch für ein anderes ſchulden wir Dank. Es ſind dies zwei 
Erlaſſe des Königlichen Provinzial-Schulcollegiums und eine 
Verfügung der Stadtſchuldeputation. Alle drei bedeutſamen 
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Schriftſtücke ſind in No. 18 und 19 unferer Berichte abge— 
druckt und ausführlich beſprochen. Während der erſte Erlaß 
des Königl. Prov Schul-Coll. ſich gegen die Teilnahme 
jüdischer Schüler am chriſtlichen Religionsunterrichte erklärt, 
dieſelben fortan erſchwert wiſſen will (Erlaß vom 10 Juli 
1883); der zweite Erlaß derſelben hohen Behörde, alle 
Schulbehörden und Schuldirigenten anweiſt, mit aller Stren— 
ge, ſelbſt unter Inanſpruchnahme der Synagogengemeinde 
(S 62 des Geſetzes vom 23 Juli 1847) darauf hinzuwirken, 
daß kein die Schule beſuchender jüdiſcher Schüler ohne Un— 
terricht in den Satzungen ſeines Glaubens bleibt, (Erlaß v. 
10. Dez. 1883) — knüpft die Verfügung der Stadtfchul- 
Deputation (11 Auguſt 1884) an letzteren Erlaß an und 
verordnet in Ausführung desſelben für die ihr unterſtellten 
Schulen die Einreichung jährlicher Verzeichniſſe der jüdiſchen 
Schüler nebſt Angaben über den religiöſen Unterricht der— 
ſelben an und beſtimmt, daß dieſe Verzeichniſſe zur Prüfung 
bzw. Beſtätigung der in denſelben über den Religionsunter— 
richt gemachten Angaben dem Leiter der Gemeinde-Religions— 
ſchule vorgelegt werden. Dank dieſer Anordnungen iſt, zumal 
die Dirigenten der nicht der Stadt-Schul-Depntation unter— 
ſtellten höheren Lehranſtalten, Gymnaſien und Realgymnaſi— 
en — auf Erſuchen des Unterzeichneten — in freundlichſter 
Weiſe gleichfalls ſolche Verzeichniſſe zur Verfügung ſtellen, 
erſt eine vollkommene Ueberſicht über den Stand des Reli— 


gionsunterrichts innerhalb der Gemeinde, ſowie eine private 


Einwirkung anf ſäumige Eltern möglich geworden. Aber 
mehr als dies. Die in jenen Verfügungen ſich kund gebende 
Beachtung und Anerkennung des jüdischen Religionsunter— 
richts ſeitens der vorgeſetzten Behörde, hat mehr als der ſie 
begleitende Zwang, auf beſſeren Willen und beſſere Einſicht 
der Eltern gewirkt und ſo auch mittel bar die Ziele der 
Religionsſchule weſentlich gefördert. 


V. Frequenz und Zahlenverhältniſſe der Schule. 


Die Zahl der bei der Schule inſcribierten Schüler 
beträgt bis zum heutigen Tage 2095. In die nachfolgende 
Tabelle der Schülerzahl in den Schuljahren 1866/67 — 
1890/91 haben wir auch den Zugang und Abgang im Laufe 
der einzelnen Schuljahre mitaufgenommen, weil dieſelben eine 
Bewegung aufzeigen, wie ſie nicht leicht bei einer anderen, 
als einer jüdiſchen Religionsſchule vorkommen dürfte. und 
vor allem eine der weſentlichſten Schwierigkeiten erklären, 
mit denen der jüdiſche Religionsunterricht zu kämpfen hat. 
Des obligatoriſchen Characters entbehrend, auf jedes äußere 
Zwanz;smittel verzichtend iſt er von der guten Einſicht der 
Elteen ebenſo abhängig wie von dem guten Willen der Kin— 
der, müſſen die Thore der Schule allezeit nicht nur zur 
Aufnahme ſondern auch zum Abgang des Zöglings 
geöffnet ſein. Der Religionsunterricht und die Zahl der auf 
ihn zu verwendenden Jahre gehören in den Augen Vieler 
auch zu den Dingen. für die es, nach dem Ausdrucke 
der Miſchnah „kein beſtimmtes Maaß“ giebt. Neben den Schü— 
lern, die der Schule rechtzeitig zugeführt werden und bis 
zur Vollendung des ganzen Unterrichtscurſus in ihr verblei— 
ben — und nur dieſe bilden einen Maaßſtab zur Beurtei— 
lung der Leiſtungen der Schule — giebt es eine große Anzahl 
von „Paſſanten“, die nur vorübergehend der Schule unge 
hören, ſei es, daß ſie erſt in vorgerücktem Alter in die 
Schule eintreten oder nach Abſolvirung der unterſten Klaſſen 


dieſelbe wieder verlaſſen. Soviel zum Verſtändniſſe der 


Rubriken e und £ der nachfolgenden Tabelle. doch teilen 
wir ja dieſes Leid mit allen Schweſteranſtalten, iſt in den 
letzten Jahren eine weſentliche Wendung zum Beſſeren ein— 
getreten. 


VI. Ueberſichtstabelle der Schülerzahl in den 


Schuljahren 1866/67—1890/91. 


a b | ed e SE | h | i 
$ = 
Beſtand am Bemer 
Schluſſe lungen. 

haupt ben haupt ben cken. 


| 
115 
115 
127 
120, 55 
76 126 


23 45 
5 54 
170 115 55 
1761127 49 3 57-11-1705 
175 120 55 61 
126 


1866/67 
1867,68 
1868,69 
1869/70 
1870/71 
1871/72 
1872/73 
1873/4 
1874/75 
1875/76 
1876/77 
1877/78 
1878/79 
1879/80 
1 880, 81 
1881 82 


N 
m 


176 501 75 
191 64 81 
226 130 96 
260135 
243 3 120 
212 1091 55 37 
230 137 93 
281167 114] 56 
288177 
307 
296 


127 64 
226 130 

135125 
123 
103 
137 
167 114 
171 
172 
166 
150 


260 
243 
212 
230 
1281 
288 
307 
296 
290 


125 7 74 


1111 +87 
2 135 


166 130 | 106 


| 
| 
1 
| Beſtand am 
. Beginne Zu- | Ab: 
Schuljahr.] Beginne 3 
| über⸗ F gang | gang über⸗Kna⸗ Mäd⸗ 
| en 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


1882/83 
1883/84 
1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887,88 
1888/89 


290 150 140] 32 30 292 165127 
292 165 127 *3 | 127* 258139 119 | In Folge 
2581189 119 132 38 352 184 168] der Aus— 
352 184 168] 159 | 152*359 192 167] weiſungen. 
359 192 167] 60 26 [393 202 191 
393 202 191 116 67 344 188 156 
344 188 156] 90 | 86 338 198 140 
1889/90 338 198 140 104 67 375 203 172 
1850,91 [375 203 172] 72 | 66 377 199 178 
Bei Eröffnung der Schule 138 
Geſammtzugang 1957 


Geſammtſchülerzahl 2095. 
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IX. Lchrercollegium. 


Das Lehrercollegium beſteht zur Zeit aus den Herren 
Dr. Ed. Wolffberg, a. d. Schule we jeit Oſtern 1866 


Cantor Herrm. Cohn = z 1870 
I. Cantor Ed. Birnbaum z - October 1882 
Cantor L. Belkin, E z - Ditern 1885 
und dem Dirigenten z = - Neujahr 1866. 


Außer den vorgenannten haben während des abgelau— 
fenen Zeitraums an der Schule gelehrt: 
Ballentin Wiener von Januar 1866 bis Inli 1882 
Marcus Traube = „1866 - Januar 1869 
für kurze Zeit Cantor Frank und Dr. Tawrogi vertretungs— 
weiſe. 


X. Schulinſtitutionen. 


Noch haben wir über drei mit der Schule eng ver— 
bundene, durch dieſelbe geſchaffene und ihre Zwecke weſent— 
lich fördernde Inſtitutionen zu berichten. Es ſind 

a. die Schulbibliothek, 
b. der Bekleidungsverein für arme Zöglinge, 
C. der Jugendgottesdienſt. | 


a. Die Schulbibliothek, zu welcher zugleich mit der 
Eröffnung der Schule der Grund gelegt wurde, hat die 
doppelte Beſtimmung, die ärmeren Schüler mit den 
nötigen Schulbüchern zu verſehen und der geſammten 
Schnljugend eine Anzahl Schriften in die Hände zu 
geben, deren Lectüre die durch die Schule angeſtrebten 
Zwecke zu fördern im Stande iſt. Der Katalog der— 
ſelben iſt im drei und zwanzigſten Schulberichte ver 
öffentlicht worden, wie ſich ausführliche Mitteilungen 
über Umſang und Wirſamleit derſelben in jedem Be 
richte finden. 

b. Der Bekleidungs verein iſt im Jahre 1869 ge 


® 


gegründet. Außer den aus dem Zuſchuß der Gemeinde 

zu beſtreitenden baaren Renumerationen an die im 

Synagogenchor mitwirkenden Knaben hat er ſeit 

ſeinem Beſtehen die Summe von Mark (12948, 43) 

für Bekeidungsgegenſtände und Schuhwerk verausgabt. 

Er zählt zur Zeit 81 Mitglieder. Seine Rechen⸗ 

ſchaftsberichte bringt der alljährliche Schulbericht. 

c) Der Jugendgottesdienſt endlich, der ſchon im 
Jahre 1869 (f. dritter Bericht der Religroneſchule) 
angeregt und vorbereitet worden, aber an äußern Hin— 
derniſſen feiner Zeit ſcheiterte, wird zur Zeit in 2—3 
wöchentlichen Zwiſchenräumen abgehalten. Im Anſchluſſe 
an das ſabbathliche Mincha-Gebet findet bei demſelben 
das Vorleſen eines Thoraabſchnittes in deutſcher 
Sprache, Predigt und Abſingung eines Liedes ſtatt. 
Zur Mitwirkung bei der letzteren wie bei allen Reſ— 
ponſorien werden die Schüler in der Schule angeleitet. 
Obwohl in erſter Reihe für die Schuljugend, die der 
anderweitige Schulbeſuch an den Sabbathen vom 
öffentlichen Gottesdienſte fernhält, eingerichtet, bietet 
er auch Erwachſenen, namentlich Frauen und Mäd— 
chen eine willkommene Gelegenheit, ſich zeitweiſe durch 
eine kurze, Jedermann leicht verſtändliche gottesdienſt— 
liche Feier, zu erbauen und ihr religiöſes Bedürfnis 
anregend zu befriedigen. 

Aber auch für eine Teilnahme der Schüler an dem 
Gottesdienſte der Feſttage wird ſeitens der Schule dadurch 
Sorge getragen, daß am Beginne eines jeden Schuljahres 
Formulare zu Dispenſationsgeſuchen für die die in die 
Schulzeit fallenden Feſttage an die Schüler verteilt und die 


Eltern dadurch veranlaßt werden, dieſelben rechtzeitig ein- 


zureichen. 


urſprünglichen Aufgabe als Pflegerin der Thora, der reli— 


So ſucht die Schule über den engen Rahmen ihrer | 
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giöſen Erkenntnis hinaus durch Fürſorge für das leibliche 
Wohlergehen, durch Pfſege des Kindergemütes und Kinder— 
ſinnes, wie durch Mitwirkung an der religiöſen Erziehung 
der Jugend und gottesdienſtlichen Anregung auch den bei 
den anderen Säulen der Welt des Religiöſen, Aboda und 
Gemilut Chasadim, Gottesdienſt und practiſcher werkthä— 
tiger Liebe, in dem Herzen uuſerer Jugend Stätte zu berei— 
ten, an der Pflege und Erhaltung des religiöſens Lebens 
inmitten der Gemeinde nach ihren ſchwachen Kräften mitzu— 
arbeiten. Sie weiß daß ſie allein, ohne die thatkräftige 
verſtändnisvolle Mitwirkung des Hauſes nichts vermag, 
aber fie kennt und befolgt jenes Wort eines alten Lehrers 
men nh ya nme bı D maxben Tor xD 
„Nicht dir lieg: es ob, die Arbeit zu vollenden, die ganze 


Arbeit zu thun, aber du biſt auch nicht ſoweit frei, dich ihr 


zu entziehen, mußt deine Pflicht ganz und voll 


tb un!).“ 


Gelreu dieſem Grundſatze hat ſie Fünf und zwan— 
zig Jahre hindurch ihres Dienſtes gewaltet. Der Ge— 
danke an das Größere, was ſie angeſtrebt aber nicht erreicht 
hat, ſoll ihr die Frende an dem Geringeren, das erreicht 
worden, nicht verkümmern und trüben, ſie vielmehr anſpor— 
nen in dem zweiten Vierteljahrhundert usermüd 
lich ihren hohen Zielen auch weiterhin nachzuſtreben, em 
glaubensfeſtes, glaubenstreues, glaubensfreudiges Geſchlecht 
zu erziehen. Ein Bild dieſer Ziele, dieſes Strebens ſollen 
die vorſtehenden Blätter gewähren, und ſo dies ihnen gelingt 
— haben ſie ihren Zweck vollauf erfüllt. 


Königsberg, im März 1891. 


Dr. Bamberger. 


) Aboth, II. 21, 


Berigt über das Schuliahr 
1890191. | 


—— EEE Ur PO VERS ER RE 7 


1. Sie Schule ſchließt das gegenwärtige, fünf und zwan= 
zigſte Schuljahr mit 377 Schülern und Schülerinnen — gegen 
375 im Vorjahre — ab und zwar 199 Knaben und 178 Mäd⸗ 
chen, und verteilen ſich dieſelben auf nachſtehende Klaſſen wie folgt: - 


Knaben; N Mädchen. 
VVV ö I. Klaſſte 
/ | K. „ 
ee Bea a a a 
iu Et a 
FVV Parall. l. 
. e „II X 
3 . | 
Ro ĩ 1 
= II. 33 2 

199 178 


= 


2. Der Unterricht fand nach nachſtehendem Lectionsplam 
in 52 wöchentlichen Unterrichtsſtunden ſtatt: 
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Selecta (für Secundaner und Primaner höhe— 
rer Unterrichtsonſtalten: Sonntag von 9 - 10; 
Früheres Altſt.] Mittwoch von 3— 4 Uhr. 
Gymnaſium. Knaben 1. bis V. Sonntag Vormittag, 
Mittwoch und Sonnabend Nachmittag 5 reſp. 
4 Stunden wöchentlich). 


5 Mädchen 1: Dienſtag und Donnerſtag Nach— 
Städtiſche | mittag 2—4 Uhr. 
höhere Mädchen 1: Montag u. Donnerſtag Nachmittag 
Töchterſchule: 2-4 Uhr. 
Mädchen III: Montag u. Donnerſtag 3 Stund. 


Wöchentlich 4 reſp. 3 Unterrichtsſtunden in 
. u } ihren betreffenden Schul-Lokalen (Haberbergſche 
ase | Bürger-Schulen) im Auſchluß an den öffent— 
| lichen Schulunterricht. | 


3. Am 30. März. v. J. fand in Gegenwart zahlreicher 
Mitglieder des löblichen Vorſtandes und der Repräſentantenver— 
ſammlung der Synagogengemeinde, ſowie der Deputationen der 
verehrlichen Magiſtrats-und Stadtverordneten-Collegien. unter er— 
freulicher Beteiligung der Eltern, zahlreicher Freunde und Gönner 
der Schule die vie rundzwanzigſte öffentliche Prüfung, zu der 
der Dirigent durch Programm eingeladen hatte, in der Aula der 
Städtiſchen höheren Töchterſchule ſtatt. 

Bei dieſer Gelegenheit wurden, wie alljährlich, die Verſetzun— 
gen publiciert, und einigen Zöglingen für Fleiß und gutes Betra— 
gen Belobigungen erteilt. 

Die öffentliche Prüfung der Zöglinge der Parallelklaſſen in 
den Haberberger-Bürgerſchulen fand Sonnabend den 4. October 
ſtatt, Vertreter der Gemeinde, ſowie zahlreiche Angehörige der Zög 
linge, wohnten der Prüfung, welche ſich auf alle Unterrichtsrächer 
bezog, bei. Die diesjährige Prüfung der betreffenden Zoͤgliage 
wird Sonnabend, den 21. Maͤrz, nachmittags 3 Uhr ſtattfinden. 

4. Das neue Schuljahr wurde Montag, den 14. April 1890 
eröffnet und wird Sonntag, den 22. März e. geſchloſſen. 

Mit Beginn derſelben ſiedelten die Knabenabteilungen in die 
umgebauten früheren Schullokalitäten über. 
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Die Ferien harmonieren durchweg mit denen der öffentlichen 
Lehranſtalten. Ebenſo trägt die Anſtalt trotz der vielen entgegen— 
ſtehenden Schwierigkeiten bei der Feſtſtellung der Unterrichtsſtunden 
dafür Sorge, daß in leiner Weiſe eine Kolliſion mit der Unter— 
richtsjeit in den andern Schulanſtalten und den Turnſtunden ein⸗ 
tritt, und durch den Beſuch der Religionsſtunde keinerlei Störung 
in dem ſonſtigen Schulbeſuche der Kinder hervorgerufen wird. 

5. Am 25. Mai fand das 25 jährige Amtsjubiläum des 
Rabbiners der Synagogengemeinde ſtatt. Die Schule wollte von 
dieſem Ehrenfeſte ihres Gründers und Dirigenten nicht fern blei— 
ben. Am Vormittage des Jubeltages erſchien das Lehrer-Tollegium, 
dem ſich der Sekretär der Gemeinde im Auftrage aller übrigen 
Gemeindebeamten angeſchloſſen hatte, in der Wohnung des Jubi— 
lars, begleitet von einer Schaar von Schülern und Schülerinnen, 
die von ihrer betr. Klaſſe zur Beglückwünſchung ihres Lehrers 
und des Leiters der Schule entſendet worden. Im Namen des 
Lehrer- und Beamten-Collegiums richtete Herr Dr. Wolff berg 
warm empfundene Worte an den Jubilar, in denen er den Dank 
für das in der langen Amtsdauer den Angeſtellten der Gemeinde 
bewieſene Wohlwollen und den Wunſch der Fortdauer dieſes Ver⸗ 
hältniſſes ausſprach. Im Namen der Zöglinge unſerer Anſtalt 
trug darauf die Schülerin Margarethe Lazar einen von Herrn 
Cantor Cohn verfaßten poetiſchen Glückwunſch vor, der ſowohk 
durch ſeinen Inhalt als auch durch die Vortrefflichkeit des Vortrags 
einen erhebenden Eindruck machte, ſowohl auf den, an den er ge⸗ 
richtet war, als auch auf den großen Kreis der Feſtteilnehmer, 
die den Jubilar umgaben. 

Der Unterzeichnete benutzt dieſe Gelegenheit, um den Lehrern 
wie den Schülern nochmals für dieſen Ausdruck ihrer Liebe und 
Anhänglichkeit, den er mit freudigem Stolze entgegengenommen, 
herzlichen Dank auszuſprechen. 

6. Am erſten Abende des Chanuka wurde für die Schul- 
jugend ein feierlicher Feſtgottesdienſt mit Geſang und Predigt 
abgehalten. 

7. Am 17. Januar 1891 fand der Feſtgottesdienſt zur 
Feier des 25 jährigen Beſtandes der Schule ſtatt. 

8. Die Schulbibliothek befindet ſich nunmehr in dem Knaben⸗ 
ſchullocale (Altſtädtiſcher Kirchenplatz). 
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9. Der diesjährige, 18. Bericht des Bekleidungsverein 
für arme Zöglinge der Religionsſchule iſt dieſem Be— 
richte augeſchloſſen und bitten wir um freundliche Beachtung des— 
jelben. 

10, Die diesjährige Confirmation findet Sonntag, 
10. Mai er Vormittags 10 Uhr ſtatt. 

11. Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, den 9. April 
Die Aufnahme neu eintretender Zöglinge findet Sonntag, den 
5. April, vormittags, in der Wohnung des Unterzeichneten ſtatt. 


Königsberg, im März 1891. 


den 


Cx. 


Der Dirigent der Schule. 


Rabbiner Dr. Bamberger. 


Ichtzehnter Rechenſchaftsbericht 


des 


Bekleidungs- Vereins für arme Jöglinge der 
Acligions-Schule 
pro Schuljahr 1890/91. 


— ——— — 


Aus nachſtehendem Kaſſenberichte werden unſere geehrten 
Mitglieder die Ueberzeugung gewinnen, daß unſer Verein auch in 
dem abgelaufenen Schuljahre nach Maßgabe ſeiner beſchränkten 
Mittel der Aufgabe die er ſich geſtellt, durch Verabreichung von 
Kleidungsſtücken und Schuhwerk, der ärmeren Jugend den regel— 
mäßigen Schulbeſuch zu ermöglichen, zu genügen beſtrebt geweſen 
iſt. Aber ebenſo werden ſie aus einem Blicke in die dürftige 
Mitgliederliſte erſehen, wie groß noch die Zahl der Gemeindemit— 
glieder iſt, deren Unterſtätzunz der Verein entbehrt. Mit unſerm 
beiten Danke an die Herren und Damen, die unſere Beſtrebungen 
durch ihre Mitgliedſchaft fördern, verbinden wir die Bitte, auch 
bei außergewöhnlichen Veranlaſſungen unſeres Vereines zu geden— 
ken, auch auf ihre näheren Bekannten in dieſem Sinne freundlich 
einwirken und dieſelben zum Beitritte gewinnen zu wollen, damit 
wir in umfaſſenderer und ausreichender Weiſe die Vereinszwecke 
zu fördern vermögen. | 
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Im Laufe des Jahres iſt uns nur eine einzige Gabe, und 
zwar von Frau Minna Friedländer anläßlich der Verheiratung 


Ba) 
ihrer Tochter, Fräulein Bertha Friedländer mit Herrn Dr. 
Eliaſſow, im Betrage von dreißig Mark zugewendet worden, was 
wir hier dankend erwähnen. 


Der Vorſtand des Vereins. 


Für die Schul⸗Commiſſion. Für das Lehrer Collegium. 
Prof. Dr. Samuel. Dr. Bamberger. 


Der Kaſſenfſührer. 


Julius Lazar. 
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Raſſen-Bericht pro 18909. 


„ ] 


A. Einnahme. 


Kaſſenbeſtand am 1. April 1890 
Zuſchuß aus der Gemeindekaſſe 
Mitgliederbeiträge pro 1890/91 

Zinſen aus der e pro 1890/91 
Geſchenke 2 . 5 


Summa 


B. Aus gabe. 


Für Bekleidung und Schuhwerk . 


Baare Renumeration an die Chorknaben 1 5 


1890/91 
Druckſachen, Bote 
Beſtand 


Summa 


Königsberg in Pr., im März 1891. 


159 Mk. 


300 = 
475 = 
12 
360 


976 Mk. 


671 Mk. 


182 
18 
103 # 


976 Mk. 3 


Der Kaſſenführer. 


Julius Lazar. 
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Mitglieder-Derzeignis des Bekleidungs-Vereins 
für 189091. 


— — —ͤ——— 


A. Damen. 


Arendt, Clara. Fürſt. Clara. Löwy, Babette. 
Bamberger. Dr. Gottſchalk, Johanna. Magnus. Zerline. 
Behrendt, Friederike. Gottſchalk. Comm.-Rat. Mecklenburg, Roſalie. 
Blitzſtein, Sofie. Heller, Anna. | Meyer, Friederike. 
Bornſtein, Cäcilie. Heller, Clara. Michelly. Malwine. 
Bujakowski, Lina. Hiller, Eliſabeth. Michelly. Stadtrat. 
Caspary, Selma. Kadiſch. Friederike. Ries. Philppine. 
Cohn, Commerzien Rat. Lachmanski, Laura— Samuel, Prof. Dr. 
Daniel. Bertha Ladendorff. Johanna. Seelig. Rechtsanwalt Dr, 
Eichelbaum, Johanna. Laſer, Commiſſ.⸗Rat. Seelig. Natalie. 
Eichelbaum, Natalie. Lazar. Henriette. | Simon, Geheimrat. 
Falkenheim. Dr. Roſa. Leo, Stadtrat. Stern, Ida. 
Falkenheim Dr. Grete. Lewinſohn. Hedwig. Strich. Hedwig. 

Fein berg. Collegien-Rat. Lewy. Helene. Berlin. Theodor. Stadtrat. 
Friedländer, Dr. Lichtenſtein. Henriette. Wolffberg. Dr, 
Friedländer, Minna. Lipſtein. Ida. Zacharias, Marie, 


B. Herren. 


Alexander. Siegfried. Jaffé, Prof. Dr. Minkowski, Mar. 
Bamberger, Dr. Rabb. Japha, Walter. Neumann. Rechtsanwalt. 
Birnbaum, Cantor. Indeſis, Philipp. Oſcher, Eugen. 
VBukofzer, Dr. Korach, Leopold. Madin, Jacob. 

Cliaſſow, Dr. Lorach. Max. Roſenbaum. S. 
Goldberg. Julius. Lazar, Julius. Seeliger, Dr. 
Herrmann, Moritz. Lichtenſtein, Rchtsaw. Dr. Simon. Paul. Dr. 
Hiller, Philipp. Litten, Joſeph. Simon. Walter, Dr, 
Holz, Rechtsanwalt. Lewin. A. J. Solmerſitz, David, 


Jacoby. M. Fabrilbeſ. Marx, George. 


Für 1890/91 neu beigetreten: 


Vehrendtſohn, S. Guttmann. Apotheker. Levy. D. 
Vo denſtein. A. Joſephſohn, Nathan. 


——— — — 


Erdnung 
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der öffentlichen Prüfung. 


Sonntag, den 22. März 1891. 


Knaben V. 


Knaben IV. 


Knaben Ill. u. II. 
1 


[dd 


Mädchen III. 
Mädchen II. 


Knaben J. 


Knaben J. 
Mädchen J. | 


Selecta. 


Um 9 Uhr: 
Gebet zur Eröffnung: Walter Löwenſtein. 
Bibliſche Geſchichte. 
Declamation: Hans Neumann. 


Um 9½ Uhr: 
Hebräiſch 
Declamation: Max Prinz. 


Um 9 Uhr: 
Bibliſche Geſchichte. 


I Hebräiſch. 


Declamation. Hebräiſch: Willi Aſchkanaſy. 
Deutſch: Martin Aſchkanaſy. 


Um 10% Uhr: 
Hebräiſch. 
Declamation: Paula Neugedadter. 
Franziska Stolzenberg. 


um 10% Uhr: 
Religion. 
Declamation: Lucie Warſchauer. 
Frieda Cohn. 


Um 10¾ Uhr: 
Hebräiſch Ueberſetzen. 


Um 11½ Uhr: 


ſteligion. 


Um 11 Uhr: 
Religionsgeſchichte. 
Declamation: Lis bet Maaß. 
Gertrud Hermann. 
Ella Jacoby. 
Selbſtgefertigter Vortrag des Selectaners: 
Max Wilonski. 
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